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dirbt , noch auch eine ausdörrende Hitze gleich der Gasbeleuchtung erzeugt . Man
darf alfo fagen, fie bietet für Bühnenzwecke mindeftens alle Vorteile des Gaslichtes ,
ohne deffen Unbequemlichkeiten und mit weit geringeren Gefahren .

Immerhin erfordert aber auch die elektrifche Beleuchtung die äufserfte Sorgfalt
in der Anlage , fowie in der Ueberwachung und Handhabung ; denn an mehreren
Beifpielen von Bränden neueren Datums konnte als Entftehungsurfache irgend ein
Mangel in der elektrifchen Beleuchtung unzweifelhaft nachgewiefen werden .

33° .
Ueberficht.

2) Einrichtungen zum fofortigen Begegnen eines entftandenen Brandes .
Nach alledem kann es ohne weiteres als feftftehend angefehen werden , dafs

eine modern eingerichtete , mit allen Errungenfchaften der Technik ausgerüftete
Bühne , mit der umfaffendften Verwendung von unverbrennlichen Materialien oder
von Flammenfchutzmitteln für die zur Zeit noch nicht befeitigten an fich leicht
entzündbaren , einen hohen Grad von Sicherheit gegen Feuersgefahr bietet gegen¬
über den Bühnen älterer Konftruktion , in denen von allen jenen Verbefferungen
noch keine Rede war , die in allen ihren Teilen ausfchliefslich von Holz gebaut
waren , ohne Flammenfchutzmittel und durch die Hunderte von Gasflammen auf das
äufserfte ausgedörrt , nur des Funkens zu warten fchienen, der fie von ihrem freud-
lofen Dafein befreite .

Trotz alledem aber darf nie überfehen werden , dafs auch der modernften
Bühne noch viele verwundbare Stellen anhaften , die ganz zu befeitigen wohl nie
gelingen dürfte . Durch das , was geleiftet werden konnte und geleiftet wurde , kann
auch bei diefen in der Hauptfache nicht mehr erreicht werden , als eine plötzliche ,
explofionsartige Entfaltung eines Brandes zur Unmöglichkeit zu machen .

Es ift offenbar , dafs damit fchon unendlich viel gewonnen ift ; denn einer
tüchtigen und umfichtigen Feuerwehr wird damit die Zeit zu einem kräftigen Ein-
fchreiten geboten , und wenige Minuten können entfcheidend fein. Es wäre ein
verhängnisvoller Irrtum , wollte man im Vertrauen auf die vermeintliche Unverwund¬
barkeit fleh in Sicherheit wiegen , an folchen Vorkehrungen es mangeln laffen, welche
beftimmt und geeignet find , einem wenn auch unwahrfcheinlicher gewordenen
Beginne eines Brandes fofort und wirkfam entgegentreten zu können , oder an der
aufmerkfamen und hingebenden Ueberwachung , welche folchen Beginn fofort zu
entdecken vermag . Deshalb füllen zunächft jene Einrichtungen erörtert werden ,
welche zur Verhütung eines Bühnenbrandes dienen follen.

Das wichtigfte und unentbehrlichfte Mittel zur Bekämpfung eines Brandes ift
das Waffer . Es ift deshalb erfte und ganz unerläfsliche Vorbedingung , dafs jedes

Wafferbehäiter. Theater mit ausreichendem Wafferzuflufs verfehen fei .
In folchen Fällen , wo die ftädtifche Wafferleitung hinreichend hohen Druck

liefert , wird es genügen , die Theaterleitungen unmittelbar an das ftädtifche Netz
anzufchliefsen und von diefem zu fpeifen. Doch füllten ftets mindeftens zwei folche
Anfchlüffe an verfchiedenen ftädtifchen Hauptrohren vorhanden fein , damit im Falle
eines Rohrbruches an der einen Stelle die Wafferzuführung nicht abgefchnitten ,
fondern von der anderen Seite unvermindert aufrecht erhalten werde.

Da , wo der Hochdruck der ftädtifchen Leitung nicht genügen follte , müffen
in den höchften Punkten des Theaters fchmiedeiferne Wafferbehäiter angelegt werden ,
welche ftets gefüllt zu halten find . Um dies zu erreichen , mufs bei ungenügendem

ein kräftiges Druckwerk in gefchütztem Raume angelegt
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und mit einem Brunnen oder Wafferbecken verbunden werden . Solche Waffer-

behälter können eigentlich nie zu grofs angelegt werden ; nach Scholle würden fie

für mittlere Theater für ungefähr 30 000 1 und für gröfsere für ca . 60 000 1 anzu¬

nehmen fein .
Es ift übrigens ratfam , felbft bei hinreichendem Druck der ftädtifchen Waffer -

leitung und bei mehrfachen Anfchlüffen an diefelbe doch für alle Fälle Waffer-

behälter anzulegen , welche im Falle einer Störung in der Leitung einzutreten

beftimmt find.
Des weiteren find die Sondereinrichtungen für Waffergebung im Falle eines

Brandes zu befprechen , und unter diefen in erfter Reihe die Hydranten .
Von der im Untergefchofs anzulegenden Ringleitung , welche die von der

ftädtifchen Wafferleitung in das Haus führenden Stränge aufnimmt , zweigen fich

aufser den Steigleitungen für Nutzwaffer und denjenigen für etwaigen hydraulifchen

Betrieb die Stränge für Feuerlöfchzwecke ab zur Speifung der Hydranten , welche

in den Bühnenkorridoren , auf den Bühnengalerien , auf der Bühne , im Untergefchofs

und fonft an geeigneten Stellen , felbftverftändlich auch in den Logengängen , dem

Kronleuchterboden etc . des Vorderhaufes , fo anzubringen find , dafs ihre Wirkungs -

fphären fich berühren .
Die zu den Hydranten führenden Stränge müffen von ausreichendem Durch -

meffer _ 10 cm — fein. Sie find mit Feuerhähnen mit Normalfchlauchgewinden

zu verfehen ; an fämtlichen Feuerhähnen müffen Schlauch und Strahlrohr zum fofor-

tigen Gebrauch fertig angefchraubt fein ; die letzteren müffen von hinreichender

Länge fein , um den Wafferftrahl auf gröfsere Entfernung zufammenzuhalten und

dadurch feine Wirkfamkeit zu erhöhen .
Die Schläuche müffen entweder über Pflöcke gehängt oder gerollt , jedenfalls

fo angebracht fein , dafs fie zum fofortigen Gebrauche klar find , d . h . , dafs der

Feuerwehrmann , welcher mit dem Schlauche an irgend eine Stelle eilen foll , den

Schlauch hinter fich herziehen kann , ohne fich um ihn weiter kümmern und eine

Knickung desfelben beforgen zu müffen.
Die Anordnung der Hydranten im Opernhaufe in Wien (Fig . 248 200) ift inter -

effant und wird von Fölfch als durchaus muftergültig hingeftellt . Dort befinden fich

diefelben in den den Bühnenraum in allen Gefchoffen umgebenden Garderoben¬

korridoren , und jedem Hydranten entfpricht eine fchiefsfchartenartige , mit einem

eifernen Schutztürchen verfehene Oeffnung , durch welche die Feuerwache den

Bühnenraum mit Waffer beftreichen kann .
So beftechend dies erfcheint , find doch von fachverftändiger Seite mancherlei

Bedenken dagegen erhoben worden . Die wefentlichften gipfeln darin , dafs das

Gefichtsfeld und die beftrichenen Flächen befchränkt find , fo dafs den Feuerwehr¬

leuten im Falle eines Brandes wenig anderes möglich fein würde , als blindlings
Waffer auf die Bühne zu geben , dafs fie aber nur bei günftigen Ausnahmefällen in

der Lage fein würden , einen beftimmten Punkt in Angriff nehmen zu können , da

folcher entweder durch die hängenden Dekorationsftücke , namentlich wenn die Pano¬

rama- oder Horizontdekorationen in Gebrauch fein füllten , verfteckt oder gar in einem

der toten Winkel liegen könnte .
Die Anordnung würde demnach weniger zur Bekämpfung eines an einer

beftimmten Stelle fich zeigenden , vielleicht noch unfeheinbaren Brandanfanges als
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vielmehr dazu fich eignen , den Bühnenraum , wenn er ganz in Flammen flehen follte,
mit Waffer zu überfchütten , um dadurch den fchon voll entwickelten Brand mög-
lichft niederzuhalten . Dies ift aber nicht die Hauptaufgabe der Feuerwehr eines

Fig . 248.

Hydranten

in den Bühnenkorridoren des

Hofopernhaufes zu Wien 200) .

Theaters oder der darin zu treffenden Anordnungen . Aufserdem dürften aber für
einen folchen Fall die Durchbrechungen der Bühnenmauer infofern noch eine Gefahr
in fich bergen , als fie dem Rauch und der Hitze den Weg in die Korridore öffnen
und damit den Porten an diefen Hydranten bald unhaltbar machen dürften , felbft
für die hingebendften Mannfchaften.
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Nebenbei fei bemerkt , dafs die eifernen Tiirchen im Wiener Opernhaus ver-

fchloffen gehalten werden . Diefe an fich gewifs notwendige Mafsregel birgt aber

die Möglichkeit , dafs im Augenblick der Gefahr aus irgend einem Grunde der

Schlüffel nicht zur Hand fein und damit die ganze Anlage vergebens fein könnte .

Im Jahre 1874 trat der Infpektor der Münchener Hofbühne , Stehle, mit einer

Erfindung an die Oeffentlichkeit , welche zu Anfang zwar fkeptifch aufgenommen ,

fich doch fo bewährt und folche allgemeine Anerkennung fich erworben hat , dafs

jetzt wohl kaum mehr ein Theater beftehen dürfte , in welchem diefe Vorrichtung

nicht zu finden wäre . Es ift mir unbekannt , welchen materiellen Nutzen Stehle von

feiner heute allgemein anerkannten Erfindung gehabt habe ; doch ich fürchte , dafs

derfelbe recht gering war , wenn Stehle auch an anderen Stellen den Anfchauungen

treu geblieben ift , welche aus einem Briefe hervorgehen , den ich von ihm , als ich

wegen Einführung feiner Erfindung in das damals im Bau begriffene Neue Hoftheater

in Dresden mit ihm in Korrefpondenz getreten war .

Er fchrieb mir unterm 29 . März 1874 : »Ew . Wohlgeboren habe ich auf die fehr gefchätzte

Zufchrift vom 17 . d. M . folgendes zu erwidern die Ehre . Ein Honorar für meine Erfindung vermag ich

nicht zu beftimmen , da ich kein Techniker bin , keine Zeichnung im Detail liefern und auch keine

Garantie für den Erfolg leiden kann . Damit Sie fehen , dafs es mir nicht um ein Honorar zu tun ift,

fondern lediglich darum , zur Verhütung der immer mehr fich ereignenden Theaterbrände möglicherweife

ein wirkfames Hilfsmittel an die Hand zu geben , will ich Ihnen meine Idee ohne einen Anfpruch auf

Honorar mitteden .«

Am 28 . Januar 1876 fand im Königl . Hof- und Nationaltheater zu München

in Gegenwart einer grofsen Anzahl von geladenen Notabilitäten , darunter auch

des derzeitigen Königl . fächfifchen Gefandten am Münchener Hofe , v . Fabrice , die

erfte Probe der Vorrichtung zur gröfsten Befriedigung aller Anwefenden ffcatt , fo dafs

letzterer fich veranlafst fah , darüber nach Dresden im Intereffe der Befchaffung des

Stehle' fehen Apparates für das damals im Bau begriffene Neue Hoftheater zu berichten .

Trotzdem mufste die Einführung der Vorrichtung in den Neubau , deren Koften auf

ca . 5000 Mark berechnet wurden , damals unterbleiben und wurde erft mehrere Jahre

fpäter nachgeholt . Nach der in der unten benannten Schrift von Scholle 201) ent¬

haltenen Befchreibung ift die im Dresdner Hoftheater angebrachte Regenvorrichtung

noch genau dem entfprechend , wie fie zuerft im Jahre 1874 von Stehle erfunden

und befchrieben und daraufhin von mir beantragt wurde (Fig . 249) .

Die Vorrichtung befteht aus einem Syftem von kupfernen Rohren , welche über jeder » Gaffe« , zu

je zweien zufammengekuppelt , unterhalb des Schnürbodens angebracht find. Die Rohre haben einen

Durchmeffer von 8 cm und find in der unteren Hälfte mit Löchern von 1 mm Durchmeffer durchbohrt , von

denen auf das laufende Meter 180 kommen. Die Rohre find mit den Steigleitungen und mit den Wafler-

behältern mittels zweier Samtnelrohre verbunden .
Der Hebelmechanismus der Ventile ift fo einzurichten , dafs immer zwei einander gegenüberliegende

Ventile zu je einem Syftem [für fich geöffnet werden können , und zwar ebenfowohl von der Bühne als

auch von den Mafchinengalerien ; indes müffen auch fämtliche Ventile von einer Zentralftelle aus zu

gleicher Zeit geöffnet werden können . In wenigen Sekunden füllt das Waffer die Rohre und ftrömt in

Form eines gewaltigen Regens herab , welchem kein Feuer Widerftand leiften kann , wenn es rechtzeitig

damit in Angriff genommen wird .

Die Vorzüge diefer Einrichtung beftehen darin , dafs man :

a) in viel kürzerer Zeit , als es durch Schlauchfpritzen möglich ift , den brennen¬

den Gegenftand mit einem Wafferguffe bedecken kann ;
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ß) dafs man infolge der vollftändigen Durchnäffung der Umgebung des brennen¬
den Gegenftandes das Umfichgreifen des Feuers verhindert ;

Y) dafs man bei diefer Vorrichtung , die niemals verfagen kann , nicht von der
Geiftesgegenwart , Gewandtheit und dem perfönlichen Mute von Menfchen ab¬
hängt , und

8) dafs man mit diefer Einrichtung von jedem Punkte aus die Wafferwirkung
einfetzen kann.

Letzteres ift fehr wefentlich ; denn der wichtige Poften auf der Mafchinengalerie ,
welcher beim Ausbruch eines Brandes am meiften berufen ift , fofort wirkfam Waffer

Fig . 249.

n nim

Verteilungsrohre .
R, R . Refervoire .

Regenrohre .

Stehle ’s Regenvorrichtung .
3/4oo w - Gr .

zu geben , könnte unter Umftänden daran verhindert fein , wenn ihm der Ausblick
durch die zwifchen feinem Standorte und der Ausbruchftelle hängende Leinwand
einer Panorama - oder Horizontdekoration benommen wäre.

Den grofsen Vorteilen , welche die Regenvorrichtung bietet , ftehen jedoch die
Erwägungen gegenüber , dafs diefelbe mechanifch , alfo blindlings arbeitet , und dafs
durch ihr Eingreifen unter Umftänden das Waffer an den Dekorationen mehr Schaden
anrichten könnte , als ein beginnender Bühnenbrand angerichtet haben würde , der
durch energifches Eingreifen auf andere Weife hätte erftickt werden können . Auch
ift nicht aufser acht zu laffen , dafs zwilchen den Gaffen eine ganze Anzahl von
Profpekten hängen können , und dafs gerade ein in der Mitte zwifchen anderen
hängender Feuer fangen könnte . In einem folchen Falle würde der Regen durch
die ihm zunächft hängenden verhindert , den in Brand geratenen Profpekt zu treffen
und ohne Wirkung auf den eigentlichen Entftehungsherd des Feuers bleiben .
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Es ift daher ausgefchloffen , dafs eine Bühne fich auf die Regenvorrichtung
allein verlaffen könnte . Der erfte Angriff auf das Feuer mufs ftets erfolgen durch

die Bühnenfeuerwehr mit Hilfe der vorhandenen Löfchvorrichtungen , und erft dann ,
wenn diefe machtlos geworden ift und eine Schonung der Profpekte etc . gegenüber
dem Umfichgreifen des Elements nicht mehr in Frage kommen darf , dann darf als

ultima ratio die Regenvorrichtung in Wirkfamkeit treten und wird auch ficherlich

mit grofsem Erfolge zur Geltung kommen . Auf jeden Fall müffen bezüglich des Aus-

löfens des Bühnenregens dem Perfonal die ftrengften Inftruktionen gegeben werden ,
fo dafs derfelbe niemals voreilig in Tätigkeit gefetzt werden kann .

Dem von England aus verbreiteten Syftem » Grinnell Sprinkler « liegt derfelbe

Gedanke zu Grunde wie der eben befprochenen Stehle' fchen Regenvorrichtung ; doch

hat er einige wefentliche Vervollkommnungen erfahren . Diefe Sprinkler oder Feuer -

löfchbraufen wirken vollkommen automatifch und bedürfen alfo nicht der Auslöfung
durch Menfchenhand . Die Auslöfung erfolgt vielmehr durch den entftehenden Brand

felbft , und zwar genau an der am meiften gefährdeten Stelle . Auch ift die Vor¬

richtung dadurch befonders intereffant und wirkfam, dafs in demfelben Augenblick ,
da eine folche Auslöfung ftattfindet und ein Element der Vorrichtung in Tätigkeit
tritt , ein Läutewerk ertönt , durch welches die Stelle genau bezeichnet wird , an

welcher im Umkreife von wenigen Metern das Feuer fich zeigt .

Obgleich diefes Syftem fich fchon in einer grofsen Anzahl von Fabriken vor¬

findet , ift das Bühnenfeftfpielhaus in Bayreuth bis jetzt das einzige Theater auf

dem Kontinent , in welchem es eingeführt ift ; dagegen find in England bereits ver-

fchiedene Theater damit verfehen .
Das Syftem fcheint fo intereffant und von fo hoher Bedeutung auch für Theater ,

dafs es einer eingehenden Erwähnung an diefer Stelle wohl wert ift . Nach den von

den deutfchen Vertretern , Dowfon Taylor & Co . in Dresden , mir gütigft zur Ver¬

fügung geftellten Druckfachen gebe ich deshalb hier eine kurze Befchreibung einer

folchen Anlage und ihrer Einzelheiten ,
In denjenigen Räumen , welche mit Sprinklers verfehen werden follen, werden unterhalb der Decke

in Abftänden von 2,75 bis 3,3 s m Rohre von 8 cm Durchmeffer verlegt , welche mit den von der ftädtifchen

Wafferleitung gefpeiften Ringleitungen und mit den Wafferbehältern verbunden find . An diefen Decken¬

rohren werden in denfelben Abftänden von 2,75 bis 3 ,35 m di& Sprinkler angefchraubt , die alfo nach jeder

Richtung gleich weit voneinander entfernt find .
Für gutes Funktionieren der Sprinkler ift es notwendig , dafs das von der ftädtifchen Waffer¬

leitung gegebene Waffer einen konftanten Druck von 2js Atmofphären in der Höhe der höchftgelegenen

Braufe ausübt , wenn die Rohre unmittelbar angefchloffen werden follen. Falls zur Speifung derfelben

Wafferbehälter benutzt werden , müffen diefelben fo aufgeftellt werden , dafs ihr Boden mindeftens 4,60 m

höher liegt als die höchfte Braufe. Unter diefen Druckverhältniffen ift der erforderliche Rauminhalt der

Wafferbehälter auf :
22500 Liter bis zu 150 Braufen,
30,000 » » » 200
35000 » bei mehr als 200 »

in einem Gefchofs zu bemeffen.
Die aus Metall beftehende Braufe (Fig . 250) ift gefchloffen durch ein halbkugelförmiges Glasventil

mit polierter Oberfläche a ; letzteres wird durch eine aus drei Teilen beftehende Stütze b in feiner Lage auf

dem elaftifchen , aus Neußiber oder Nickel hergeftellten Ventilfitze c gehalten . Die drei Teile der Stutze

find mit einer bei 69 Grad C . fchmelzenden Legierung aneinander gelötet . Der Ventilfitz wird durch den

Druck des Waffers auf das Ventil geprefst und , da die Fläche des Ventilfitzes gröfser ift als diejenige

des Glasventils , fo dient der Wafferdruck dazu, den Abfchlufs zu bewirken , folange als die Stütze b in

ihrer Lage bleibt .

334 -
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Wenn nun an einer Stelle Feuer ausbricht , fo wird die Temperatur an der Decke fehr bald auf
69 Grad C . fleigen und die Lötung der Stütze fchmelzen ; damit wird der Widerfland des Ventils gegen
Wafferdruck aufgehoben , und der letztere öffnet das Ventil . Die Oeffnung der Braufe befindet fich im
Ventilfitze . Wenn nun nach obigem Vorgänge das Ventil felbfttätig entfernt ift , fchlägt ein 13 mm-
ftarker Wafferflrahl auf den Zerteiler d und wird dadurch nach allen Richtungen hin verfpritzt . Bei einem
Druck von y2 Atmofphäre würden für einen Sprinkler ca . 160 1 Waffer in der Minute ausftrömen und
eine Fläche von ca . 10 mit dichtem Regen bedecken .

An folchen Stellen , wo es , etwa der Froftgefahr wegen , ungeeignet wäre , die Sprinkler -'.Rohre mit
Waffer gefüllt unter Druck flehen zu laßen , können auch fog . Trockenrohre verwandt werden . Bei diefen
mufs an der Stelle , wo die nicht dem Gefrieren ausgefetzte Wafferzufuhr flattfindet , ein Differentialventil

eingefchaltet werden . Alsdann wird Luft unter mafsigem Drucke in die Rohre eingepumpt , welche das
Sprinkler -Ventil fchliefst und das Eintreten des Waffers in die Rohre verhindert . Das Oeffnen eines
Sprinklers durch Abfchmelzen der Stütze bewirkt das Ausftrömen der Luft aus der Anlage ; das Luft¬
ventil wird durch den äufseren Wafferdruck automatifch geöffnet ; das Waffer flromt in das Rohrfyflem
und ergiefst fich auf das Feuer überall da , wo das letztere durch feine Hitze einen Sprinkler geöffnet
hat . Beim Trockenrohrfyflem werden die Sprinkler aufrecht auf die
Rohre aufgefetzt , fo dafs fie fich von felbft entleeren können ; die
Wirkung der Braufe ifl in diefer Stellung ebenfo wie in jeder
beliebigen anderen diefelbe .

Ein aufserordentlich wichtiger Beflandteil der Sprinkler -
Anlage ifl das Alarmventil , welches durch das Fliefsen des Waffers
im Rohre in Tätigkeit gefetzt wird und fofort anzeigt , wenn ein
Rohr gefprungen oder fonft leck , alfo namentlich auch wenn ein
Sprinkler durch Feuer geöffnet fein follte . Verbunden mit dem
Ventil ifl ein kleines Wafferrad , auf deffen Achfe ein doppelter
Hammer befefligt ifl , welcher beim Drehen gegen eine weit hör¬
bare Alarmglocke fchlägt . Ebenfo kann auch eine elektrifche Alarm¬
glocke angebracht werden .

Wenngleich die Sprinkler eine mechanifche und
vollkommen automatifch wirkende Anlage find , fo ift
doch nicht zu verkennen , dafs fie den grofsen Vorzug
befitzen , dafs ihre Wirkung fich zuerft lediglich an
denjenigen Stellen äufsert , an welchen ein Feuer fich
zu entwickeln im Begriffe fleht , mit anderen Worten ,
eine gröfsere Sicherheit dafür bietet , dafs nicht ein
unaufhaltfamer Gufs grofsen Schaden anrichtet , ohne
vielleicht die gefährdete Stelle zu treffen , wie dies bei den bisher befprochenen
Syftemen leicht der Fall fein kann . Ein anderer Vorzug ift darin zu erkennen , dafs
das Waffer in einem Strahl hervortritt und alle Niederfchläge und Verunreinigungen
ohne irgendwelchen Schaden für die Einrichtungen aus den Rohren mit fich reifst ,während bei den Siebrohren der Regenvorrichtungen eine Verftopfung der kleinen
Oeffnungen durch Staub und Unreinigkeiten des Waffers immerhin nicht aufserhalb
der Möglichkeit liegt .

Wenn hiernach die Sprinkler oder automatifchen Feuerlöfchbraufen vielleicht
auf den mit Gasbeleuchtung verfehenen Bühnen felbft wegen der in den oberen
Regionen derfelben herrfchenden hohen Temperaturen nicht geeignet fein follten,die perfönliche Ueberwachung und das intelligente , jedem einzelnen Falle fich
anpaffende Eingreifen der IHeuerwache zu erfetzen , fo dürften fie doch für gewiffeNebenräume des Theaters — Dekorations - und Garderobenmagazine , Werkftätten
und dergl . Räumlichkeiten , in denen diefe Ueberwachung der Natur der Sache nach
nicht fo intenfiv fein kann , — von allergröfstem Werte fein .

Fig . 250 .

Grinnell Sprinkler .
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Der Grundgedanke der ganz ähnlichen fog. Linfer-Braufe (Fig . 251 ) beruht 335-
ebenfalls auf Verwendung einer leicht fchmelzbaren Metalllegierung (fog. Rofe ' iches LinJ'er Braufe-

Metall) zur Feflhaltung des Ventilverfchluffes . Alle beim Grinnell Sprinkler
erwähnten Nebeneinrichtungen , wie elektrifches Läutewerk etc . , find auch bei der
Linfer-Braufe anzubringen . Das Ventil foll einem Wafferdrucke bis zu 150 Atmo -

fphären Widerftand leiften.
Das Wefen diefer Braufe ift ohne jede weitere Befchreibung aus Fig . 251

zu erkennen .
Neben diefen umfaffenden , gefchloffene Syfteme darftellenden Feuerfchutzein - 336-

richtungen gehören zur Ausrüftung einer Bühne noch eine nicht geringe Anzahl LBfch_
kleinerer Vorrichtungen , welche während der Vorftellungen ftets zur Hand fein einrichtungen.
müffen.

Dahin find die Handfpritzen zu rechnen , welche , auf Rädern ftehend , fchnell
an eine gefährdete Stelle gebracht und dort in Tätigkeit gefetzt werden können .

Ferner eine Anzahl von Feuereimern , welche
während der Vorftellung , ftets gefüllt , an dazu
feft beftimmten Plätzen fich finden müffen;
neben denfelben müffen Tücher bereit liegen,
welche , fchnell angefeuchtet , dazu dienen, '

fofort einen Funken oder eine glimmende
Stelle ausdrücken zu können ; aufserdem von
Kälberhaar gewebte Decken , um Perfonen ,
deren Kleider eben Feuer gefangen haben
follten , damit umhüllen und das Feuer er-
fticken zu können ; lange Stangen , an deren
Enden man die naffen Tücher befeftigen

kann , um damit etwaige Glimmftellen auszufchlagen ; Stangen und Haken , um
gefährdete oder gefahrdrohende Dekorationsftücke damit herabzureifsen , und andere
kleine Hilfsmittel , die aber zum Teil fchon zur dienftlichen Ausrüftung des Feuer -
wehrperfonals oder zu den Bühnenrequifiten zu rechnen find und hier nicht alle
erwähnt oder befchrieben werden können .

Mögen die Löfcheinrichtungen aber noch fo modern und vollkommen fein und 337 .

mögen fie auch allen Eventualitäten angepafst und gewachten fcheinen , fie werden
ftets nur ein totes Werkzeug bleiben , folange fie nicht in den Händen einer gut
gefchulten und völlig zuverläffigen Mannfchaft find. Mit folcher Mannfchaft wird
eine Bühne auch mit weniger vollkommenen Einrichtungen doch immer beffer
gerüftet fein gegen unglückliche Zufälle , als wenn zwar die Einrichtungen den höchften
Grad der Vollkommenheit erreichen , diejenigen Perfonen aber , welche fie handhaben
fallen , ihrer Aufgabe nicht gewachfen find .

Das Wichtigfte ift demnach für jede Bühne eine hinreichend ftarke und gut
difziplinierte Feuerwache . Die Mannfchaften müffen ausgefucht und in körperlicher
wie auch in geiftiger Beziehung allen , auch den fchwerften Anforderungen gewachfen
fein , welche ihr verantwortungsreicher Dienft unter Umftänden an fie ftellen könnte .
Auch müffen fie mit allen Einrichtungen , fämtlichen Räumlichkeiten und Ver¬
kehrswegen des Gebäudes ganz genau vertraut und ihrerfeits wieder , trotz ihrer
Qualitäten , einer nicht nachlaffenden Difziplin und Ueberwachung unterworfen fein.
Im Intereffe einer folchen Difziplin ift es notwendig , dafs fie unabhängig von den

Handbuch der Architektur . IV . 6, e . 28

Fig . 251 .

Linfer -Braufe.



434

Beamten des Inftituts , in welchem fie tätig fein füllen , nur aus der Berufsfeuerwehr
der Stadt hervorgehen und derfelben unterteilt bleiben müffen . Von diefer mufs
eine beftimmte Abteilung für den Dienft im Theater abkommandiert werden und
denfelben ausfchliefslich verfehen , da nur auf diefe Weife jeder einzelne Mann die
unter allen Umftänden notwendige genaue Kenntnis des Gebäudes erlangen und mit
demfelben in allen Einzelheiten vertraut werden kann . Jede Feuerwehr hat ihre
eigenen Dienftvorfchriften , im befonderen auch für den Dienft im Theater . Als
Beifpiel möge hier die in den Hoftheatern zu Dresden Geltung habende erwähnt
und bezüglich derfelben auf die Schottete he Schrift »Ueber Theaterbrände etc . «
(Dresden 1882 ) verwiefen werden , welche das dortige Reglement und die Inftruktion
des Feuerwehrperfonais ausführlich wiedergibt (S . 52 ff.) . Ohne auf die Einzelvor -
fchriften einzugehen , mögen hier aber doch einige derfelben Erwähnung finden,
welche von allgemeinem Intereffe find .

Für das Königl . Hoftheater in Dresden (Altftadt ) find nach Scholle 12 Mann und 2 Oberfeuer¬
wehrmänner angeftellt , für dasjenige in Neuftadt 8 Mann und 2 Oberfeuerwehrmänner , welche in beftimmt

vorgefchriebenem Turnus wechfeln . Die zuerft genannten find geteilt in 2 Abteilungen zu je 6 Mann ,
wovon der einen der Wachdienft , der anderen der Vorftellungsdienft zufällt . Die Abteilung für den

Vorftellungsdienft tritt i 1̂ Stunden vor Beginn derfelben an und 1ji Stunde vor Einlafs des Publikums
auf Poften .

Die Verteilung ift wie folgt : Auf der Bühne i Oberfeuerwehrmann und 2 Mann auf jeder Seite ;
2 Mann auf jeder Seite auf der erften Mafchinengalerie ; i Mann in der Wachtftube zur Bedienung der

Telegrapheneinrichtungen ; 2 Mann zum ununterbrochenen Umgänge durch das Haus und die Annexe .
Die Poften werden in beftimmter Reihenfolge untereinander gewechfelt , fo dafs für fie der Dienft

immer anregend bleibt .
Befondere Bedeutung haben die Poften auf der erften Mafchinengalerie . Kurz nach der Vor -

ftellung , nachdem das Gebäude leer und das Gas gelöfcht ift , findet der erfte Umgang durch alle Räume
ftatt ; die Umgänge erfolgen fodann alle 3 Stunden .

Die Kontrolle wird durch eine Kontrolluhr bewirkt , welche der Runde machende Poften mit fich
zu führen hat ; auf der Bühne ift eine feftftehende Kontrolluhr angebracht , welche der Bühnenpoften jede
Viertelftunde zu ftechen hat .

Die Bühne ift während der Nacht mit Rtiböllampen beleuchtet ; der Portalvorhang , fowie der
Schutzvorhang bleiben aufgezogen , fämtliche innere Türen geöffnet , damit fofort jede verdächtige
Erfcheinung wahrgenommen werden kann .

Bei General - oder Beleuchtungsproben findet die gleiche Ueberwachung ftatt wie bei Vorftellungen ,
bei gewöhnlichen Proben die Tagesüberwachung . Mit dem Antreten der Mannfchaft bei Vorftellungen
oder Proben find alle Nebenvorbereitungen zu treffen , die Waffereimer gefüllt zu halten , die Sicherheits¬
decken auszuhängen und auf der erften Bühnengalerie die Schläuche von den Bolzen herunterzunehmen .

Befondere Aufmerkfamkeit ift natürlich auf Extrabeleuchtungen , Fackeln , Kaminfeuer , Bnnlfeuer
und Kanonenfehläge etc . zu verwenden . Den Anordnungen der für alle einzelnen Fälle genau inftruierten
Poften ift feitens des Perfonais unbedingt Folge zu leiften ; erforderlichenfalls hat der Poften fofort , felbft
bei offener Szene , vorzutreten und einzugreifen .

Sollte trotz aller Ordnung und Aufficht eine Flamme fich zeigen , fo ift fofort Waffer zu geben
und die übrige Löfchmannfchaft durch ein Signal in Kenntnis zu fetzen . Die dazu kommandierte Nummer
hat an die Auslöfungsvorrichtung des eifernen Vorhanges zu treten und dort den Befehl zum Herunter -
laffen desfelben zu erwarten , oder auch gegebenenfalles ihn fofort ohne weiteren Befehl felbft herabzu -
laffen , was jedoch durch ein Signal nach dem Wachraum bekannt gegeben werden mufs . Nach Herab -
laffen des Schutzvorhanges hat der Poften durch die in demfelben angebrachte Tür herauszutreten , die
ft ür hinter fich zu fchliefsen und von da aus mit lautem und feftem Tone das Publikum zum ruhigen
Verlaffen des Theaters oder — auf beftimmten Befehl — zum Sitzenbleiben aufzufordern . Diefer Poften hat
vor dem Schutzvorhange ftehen zu bleiben , bis entweder der Zufchauerraum geräumt oder bis die Gefahr
befeitigt ift und der Vorhang wieder aufgezogen werden kann .

Sehr wichtig ift , dafs die Gasbeleuchtung bei einem Alarm unter allen Umftänden fo lange im
Betrieb bleibe , bis das Publikum und das Perfonal in Sicherheit ift .
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Eine unentbehrliche Unterftützung des Feuerwehrdienftes in Theatern bilden
die verfchiedenen Alarmhgnale , deren richtige Verteilung und Anordnung von gröfster
Wichtigkeit ift . Die Einführung der elektrifchen Läutewerke und des Telephons
bieten hierzu Hilfsmittel , welche im Vergleich zu den früher für diefe Zwecke vor¬
handenen nicht hoch genug angefchlagen werden können .

Da die erfte Bedingung für erfolgreiche Bekämpfung eines Brandes die fofortige
Inangriffnahme desfelben ift , ift es auch erfles Erfordernis , dafs die fämtlichen im
Haufe befindlichen Feuerwehrmannfchaften und ebenfo das technifche und Mafchinen-
perfonal ohne allen Verzug von einem plötzlichen Feuerausbruche in Kenntnis
gefetzt werde . Dies wird dadurch erreicht , dafs im ganzen Haufe Feuermelder
verteilt find . Diefelben werden meiftens in mit einer Glasfcheibe abgefchloffenen
Kaffen angebracht .

Im Falle eines Feuerausbruches ift die Scheibe einzufchlagen und der Zeiger
zu drehen . Diefe Feuermelder find mit den Feuermeldetableaus elektrifch ver¬
bunden . Sobald im Feuermelder Feuer gemeldet wird, fällt in fämtlichen Tableaus
eine Klappe , welche die Station anzeigt , von welcher die Feuermeldung erfolgte ;
zugleich ertönt am Tableau ein Glockenfignal , welches die Mannfchaft aufmerk-
fam macht .

Mittels eines Relais kann gleichzeitig eine Anzahl Feuerglocken in Bewegung
gefetzt werden , welche den Zweck haben , das gefamte Perfonal zu alarmieren ,
damit dasfelbe feiner Inffruktion gemäfs fich fofort nach dem nächftgelegenen Feuer¬
meldetableau begibt , um fich zu vergewiffern , von wo der Ausbruch eines Feuers
gemeldet worden ift .

Die Feuermelder werden im ganzen Haufe verteilt ; am zahlreichften müffen
fie an der am meiften gefährdeten Stelle , nämlich im Bühnenhaufe fein . Im
Vorderhaufe werden gewöhnlich in jedem Logenkorridor auf jeder Seite einer
derfelben angebracht , aufserdem noch an verfchiedenen anderen Stellen , je nach
der Art des Gebäudes und nach anderen dabei in Betracht kommenden Gefichts-
punkten .

Die Feuermeldetableaus find an den folgenden Stellen von befonderer Wich¬
tigkeit :

a) im Wachtraum der Feuerwehr ,
b ) auf der Bühne zu beiden Seiten neben dem eifernen Schutzvorhang ,
c) im Heizraum

und fonft noch nach Befinden.
Die Alarmglocken müffen derart angebracht werden , dafs fie im Zufchauerraum

nicht gehört werden können , damit das Publikum nicht vor der Zeit oder gar durch
falfchen oder blinden Alarm in Schrecken gefetzt werde .

Aufser den Alarmvorrichtungen im Haufe felbft find für jedes Theater 339-
unmittelbare telegraphifche und telephonifche Verbindung mit der ftädtifchen Feuer -
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wehr unbedingt erforderlich . Teiephon-
Auf die Konftruktion aller diefer Vorrichtungen im einzelnen hier einzutreten ,
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wäre nicht am Platze . So finnreich diefelben find , fo einfach find fie im Grunde
genommen , und doch wird jeder Elektrotechniker bei folchen Anlagen feine eigene
Methode befolgen .

Die überaus fchnellen Fortfehritte der Technik werden auch für jeden eigenen
Fall neue Vervollkommnungen bieten .
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